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Berlin, vom l ^ November. 
Am Dienstage als an dem hohen Geburts-

feste Ih ro König!. Hoheit, der Prinzeßinn 
Amalia, Aedtlßinn von Quedlinburg, wurden 
die gewöhnlichen Glückwünsche von dem ho¬ 
hen Abel bey Hschstdenenselben abgestattet. 
Se. König!. Hoheit der Prinz Ferdinand, 
gaben biestrwegen des Abends ein prachtiges 
Festin, welches in einem großen Coupee und 
Bal l bestand, wobey sich das hier befindliche 
König!. Haus nebst vielen Standespersonen 
beyderley Geschlechts befanden. 

Gestern langten Se. Excellenz der König!. 
Großbrittanntsche Gesandte am hiesigen Ks-

nigl. Hofe, Herr von Mitschel, aus Bresla» 
hier an. 

Leipzig, vom 7 Oct. 
Gestern Nachmittag um 2 Uhr, wurden 

die in der Bataille bey Freyberg gemachten 
Kriegesgefangene, unter einerBedcckang, all-
hier eingebracht. 

Bayreuth, vom 12 Oct 
Gestern beging das hiesige Gymnasium il¬ 

lustre den hohen Geburtstag Ih rs Hochfürstl. 
Durch!, der regierenden Fr m Marggräfin 
Sophia Carolina, und der Hr. Prof. Pur-
rucker lud zu dieser Feyerlichkeit durch elnen 
Anschlag: clc vira liervu Lu l l i i eln; er hat 



bereits voreiniger Zeit angefangen, das ted en 
der alten Römischen Kör.ige in dergleichen 
Anschlägen in einem Zusammenhange votju-
tragen. 

Hamburg, vom 2 Nov. 
Der gestrige partiale Mondfinsternis ist alb 

hler vom Anfange bis zum Ende bey schöner 
heiterer Lust genau observiret worden. Der 
Anfang war, nach recht gestellter Uhr, um 
7 Uhr 52 Minuten, unten zur linken am Sä-
der-Theildes Mondes/ um 8 Uhr 4 Minuten 
flheman 1 Zoll, um 8 Uhr 2b Winut. war er 
3 Zoll verfinstert, wobey sich der Schatten 
schon ziemlich zur rechten geschwenket hatte. 
Umfuhr 2 M in . war er 6 Zoll, nachher sahe 
man noch etwas über 6 Zoll Verfinsterung, 
wobey fich aber der Schatten sehr zurrechten 
trehete, nud der Vorschatten sich schon vel-
lehr, darauf der Mon5 immer mehr Hellig¬ 
keit bekam. Um »o Uhr 27 M in . war noch 
ein Zoll Verfinsterung. Das Ende war ge¬ 
nau um 10 Uhr 38 M in . unten zur rechten. 
Neben dem Mond zur rechten 2 Gr. 20 M i n . 
»ar der Jupiter sehr schö« zu sehen, und 
19 Gr. i a M in . war im Meridian» in gera¬ 
der Linie mit dem Jupiter und Mond der 
Vaturnns auch hell zu sehen. Es ist diese 
Finsternis sehr genau mit der Rechnung ein¬ 
getroffen. W . 

Alsheim, vom 30 Ott. 
Bereits am 26. Ott. sind Se.Hochwörde» 

»nd Gnaden, Hr. Simon Nicolaus Eusebius 
IgnatiusGrafvonFroberg,zumBischofvon 
Basel erwählet worden. 

* ) D ' s HochstiftBasel ist alt, schon A.346 
war Iustinianus Bischof, zu Basel, auf dem 
Comilio zu Cöln. Die Bischöfe schrieben sich 

. erst Bischöfe derRauraeer, und lebten zu Au> 
zust,so heutiges Tages ein Paß, sonst die vor-
tttfiiche Stadt^nZuK» kzu«coruin gewesen. 
Was von dem heil. Pantak» und WaldoMl-
cher Kaiser Carl des Grojftn Beichtvater ge> 
weftn seyn soll, gemeldet wird, ist ungewiß. 
V o r Zeiten hat es demStifte Kleinbaftl gehö¬ 
ret. BischofFriedrich hat es aber 133' ,und 

^ 392 an die Stadt Ba^el erkauft. ^)le Bb» 
schös? l)Hj»eu die Stiftslünbesehr zu erweiter« 
gesucht ; in der Stadt Basel «der hatten sie 
nicht mehr die gertngst^Iurlsdiction, Rechte 
oder sanst etw is,nur c ie Universität hat ihnen 
die Stelle eines Cancellarti, und wie gewöhn¬ 
lich, das Recht Doctores zu creiren, vorbehal¬ 
ten. Wegen andrer iMporknten Rechte 
und Gegenden hat das St i f t oft Prätensiones 
und Streit gehadt, davon Schwedtr und Lä^ 
nig nachzuschm. Ob nun gleich das St i f t 
Ao. 1579 mit den? Catholischen Orten in der 
Schweiß einenSchutzöund errichtete, und sel¬ 
bigen Ao. 1655. 1695 und »712 wieder er-
neuert, sa ist doch der Bischof jederzeit ein 
Stand des Reichs geblieben, und hat seinen 
Sitz sowol auf dem Reichs» als Oberrheini¬ 
schen Creyßtagen. Die ordentliche Residenz 
des Bischofs ist zu Bruntrut oder Porentru in 
Elgau, welchenOrt Bischof Heinrich Ao. 127 l 
von Graf Gottfried von Neuschatel erkaust 
hat Das Domcapitul war erstlich zu Frey-
durg, ietzo hält es fich seit 1677 zu Arlsheim 
auf, und hat zwar der Adel in selbigen den 
Vorzug, doch können auchQoctores hinein¬ 
kommen. A. l?45 klagte der Bischof bey ge, 
haltenem Kaiser!. Wahltage dem Churfürstl. 
Collegio, daß der in ftinen Landen begüterte 
Cistercienferorden unter demVorwande seiner 
Privilegien sich der Landesfürsil Iurisdictl-
on und deren 3lealoneribus entziehen wolle, 
und bat dergleichen cuni«)»« ?rincip»5 l. »l» 
teriuz bestii ertheilte Freyheiten durch die 
Kaiser!. Wahlcapilulation zu caßiren, es ist 
aber darauf nichts reftlviret worden. 

Paris, vom 28 Oet 
Die Nachricht von der Ankunft des Herrn 

Stanley in unserer Stadt muß wohl zu vor¬ 
eilig seyn. Man hört wenig<?ens nicht mehr 
daovn sprechen. ^D-ß der König von Portu¬ 
gal, wie fängst verlauten wollte, ftch schon 
eingeschift habe, um mit seinem Hose und 
ßinenSchätzen uachBraßuen oderEnMsnb 
zu gehen, P durch die neuesten Brlefe nicht 
bestätiget worden. Doch heißt es, daß alle 



Nnstaiten dazu gemacht würden; daß der 
Gr«fvon Arasba mit aller Macht vorrücke, 
und daß am 9ten Oct. die Spanier nur noch 
25 Franzöfische Meilen von Lissabon entfernt 
gewesen. 
" Par is , v ,m 29 Ot t . 

M i t Briefen von S t . Dominique hat man 
die Nachricht erhalten, daß der Ritter vonEt. 
Croix/ der sich durch die tapfere Vertheidi¬ 
gung der InsulBelleisle so viele Ehre erwor¬ 
ben, am lsten verwichenen Augustmonats 
daselbsten mit Tod abgangen. Der Vicomte 
deBelsunce ist ebenfalls gefährlich krank ge¬ 
wesen, h«t sich aber bey Abgang der" jüngsten 
Briefe von daher wieder besser befunden. 
Die Geschwader des Marquis de Blenac war 
damals noch zu Cap Francois. Den 2ten 
dieses Monats ist zu Mahon «uf der Insnl 
Minorka der dafige Gouverneur, General« 
lieutenant und Ritter der König!. Orden Gras 
von Lannion im 44sten Jahre seines Alters 
verstorben. 

London, vom 26 Oct. 
Die hiesigen Quaker haben dem Könige ih¬ 

ren Glückwunsch wegen der Geburt des Prin¬ 
zen von Wallis in nachstehender Adresse ab¬ 
gelegt: 

„DerKsnig nehme es gefällig auf! 
Das Vergnügen, daß wir bey jeder Bege¬ 

benheit empfinden, welche die Glückseligkeit 
unser Souverains vermehrt, treibt uns an, 
bey gegenwärtiger Wichligen Gelegenheit ei¬ 
nen Zutritt vor den Thron zu suchen. Die 
Geburt eines Prinzen, die Erhaltung der Kö¬ 
niginn, uno deine eigene solchergestalt ver-
grsffert«Glückseligkelt,?rfordernunsereDank-
barkeit gegen den höchsten Geber allesGaten, 
und unsirn pflichtschuldigen und ungehen-
chelteuGlückwunsch an den König. I n dl5» 
Prinzen von Wallis erblicken wir ein neues 
Pfand der Sicherheit j?ner unschätzbaren 
Privilegien, die wie unter oenMonarchen aus 
deinem glorreichenHause genossen h^ben; un¬ 
ter Königen, die sich durch ihre Gerechtigkeit, 
durch ihre Gnade und durch ihreBeherzlgung 

der Glückseligkeit ihresVolkes heevörgMa«j 
eine glückliche Vorbedeutung, daß unter ihren 
Nachkommen unsere bürgerliche und Religt-
onsfreyheiten in ihrem ganzen Inbegriff auf 
unsere Nachkommen gelangen werden. Di« 
göttliche Vorficht wolle sehr lang ein Leben 
bewahren, woran den Königl. Eltern, diese« 
Königreichen nndderNachwelt so viel gelegen 
ist, damit er, zurFrömmigkeit undTugend ges 
bildet, von Gott und Menschen geliebet sey, 
und zu seiner Zeit einen nicht geringernGlanz. 
als seineVorfahren, aufdenBritlischenThron 
verbreiten möge. London, den l z . Tag des 
neunten Monats 1762." 

Der König beantwortete diese Addresse 
folgendermaßen: 

„ I ch bemerke mit vielemVergnügen diesen 
abermaligen Beweis eures Eifers und eurer 
Zuneigung gegen Mich, und Ich nehme eure 
Glückwünsche über eineHegebenheit, dieMich 
und Meine Familie so sehr tntereßirt, sehr ge¬ 
neigt an. I h r könnt euch jederzeit aufMein« 
Beschützung sichere Rechnung machen." 

Die Spanischen Kriegs-und Kauffahrbey-
schiffe, welche man in Havana geflttden hat, 
werden zu Anfang desNovembers inEngland 
erwartet. Denn Hr. Pocock kann sie nicht 
brauchen, weil er nicht Leute genug hat, sie zu 
bemannen. Er wird vermuthlich in diesem 
Jahre nicht nach Hause ksmmen. M a n 
schließt es daraus,weileine Fregatte mit neu> 
en Instruktionen an ihn abgefertiget worden 
ist. 

Am 25 Oct. war der Hof allhier sehr zahl« 
reich. Denn es wurde der Tag begangen, 
<m welchem der König das dritte Jahr seiner 
Regieiung angetreten. Unter den fremden 
Ministern erschien der Herzog von Nivernois 
in den» herrlichsten Auszuge, und alle seine 
Leute trugen ganz neue Liverey zu Ehren die? 
ses Tages. 

Das neullche Gerüchte, als ob der chani¬ 
sche Minister zu Paris/ Marquis de Grimal-
di» nach London herüberkommen würde, um 
bey den Fliebensgeschsfte mit Hand «nzul«? 



«en, und ist in unser» heutigen Zeitungen W 
falsch «rkläret worden. H inZegsn wollen 
viele als zuverlaßig versichern, daß «megrosse 
Veränderung im Ministerin vozg.hen werde, 
ehe sich dasPütlamen«>ersamlnl?t,«nd daß 
der Hr.P itt wieder an seine vorigeStelle kom¬ 
men werbe. 

Die Stocks steigen und fallen, wie gewön-
llch, uno sind nun von 86 pro Cent wieder auf 
l>2 angestiegen. 

Den 22. Oct. wurde der Hr. Porter bishe¬ 
riger Großbritannischer Minister zuConfian-
tinopel, bey dem Könige introduciret,und sehr 
gnädig empfangen. 

Madrit , vom »2 Ott. 
Am /ten dieses war das Centrum der Ar¬ 

mee des Grafen von Aranda zuSarzedas, 
in der Provinz Peira. 

Rom, vom l6 Ottober. 
Der alte Ritter von S t . George ist am 

vorigen Dienstage ven einem Schlagfiusse be-
f«l!en worden, welcher am Dienstage durch 
«wen neuen Anfall seinen Zustand so 5hr ver¬ 
schlimmerte, daß man an seinem Aufkommen 
zweifelt, zumalen da er bereits ein Alter von 

7HIahrenjurülkgeleMhat. Manvernimit 
daß der Pabst ben» Chmfürsien von Cöll«,als 
neuerwähtten Bischöfe ron Münster,die 
Gnade erzeiget, und in Ansehung 5er jetzigen 
schweren Kriegeszeilen eine Prorog^tion 
von 6 Monaten verstattel hat, da Ce Chur¬ 
fürst!. Gnaden besagtes Bischoschnm in der 
Administration behalten n,ögen,um die Expe-
ditionskosienderPabsilichen Bullen bezahlen 
zu können; welchem zugleich die Dispensation 
worden ist, die Posseßion zu nehmen, bevor 
Dieselben in dem Consistorio propomrt wor¬ 
den. Se. Heil, haben, aufAnhalten Gabriel 
l i , dessen Gut Prassede, welches er vor einigen 
Jahren unter dem Titul eines Marquisats 
von dem Hause Albant gekauft hat, zu einem 
Fürttenthuweerhoben. DasGouvernement 
zu Florenz klaget sehr über die Genuesische 
Armateurs, d^ß sie unter dem Vorwand die 
Corsikanischen Schiffe zu verfolgen, an allen 
andern Schiffen, die ihnen vorkommen, See-
räuberen treiben. Sonderlich verlanget die 
Stadt Livorno eine öffentliche und hinreichen» 
de Genngchung. 

Schreibendes Marschalls von TärenneaustzenElisäischen Feldern an Se König!. Hoheit, 
den Prinzen Heinrich von Preussen aus tem Französischen überscht 8vo 1762. 4 sal. 

Lettre de Monsieur le Marechal de Turerme ecrite des Champs elifees a Son Altesse Ro¬ 
yale Monfagneur le Prince Henri de Prusse,«vo 1762. 7 CA. 

Auserlesene Staatsbriefe hoher Potentaten grosser Herren und andrer Standesperssnen, 
welche in den wichtigsten Angelegenheiten, seit dem Ichre 1740 abgelassen worden. Ge-
samletvon Johann Christoph Adlung, i ter Theil 8voGotha ,76). 1 Rthl. 20 sgl. 

Schackspar theatralische Werke, aus dem Englischen übersetzet von Hrn. Wielanb, iter 
Band ar. 8vo Z'irich 1762. 2 Rthlr. 15 sgl 

Nachdem abgewichenen loten Ott. ein Kerl nut einer schwarzbraunen Etutte, Mittel 
Schlags, nach Neuwalde im Trebnltzischrn Creyße, kommen und dieses Pferd verkaufen wol, 
len, weil er aber auf keiner Rede geblieben, sondern gesagt er hatte es gefunden, so ist der Kerl 
von Dorszu Dorf nach Breßlau geliefert und das Pferd beyder Herrschaft verblieben, weil 
sich niemand dazu finden will, so soll es jedermann bekant gemachet werten, daß wenn der Ei¬ 
genthümer sich darzu finden sollte und sich genugsan» legitimiren kan, so stehet demjenigen 
frey sich bey der Grundhertschaft in Neutvalde im Trebnitzischen Crepße,zu melden, der nach 
Ersetzung der Unkosten zu seinem Pferde gelangen kan. 
Dies« 3«ltLNg«n werden wöchentlich d«pmal, Montags, Mittwochs und Oonnabends zu 

Vreßlau lnber ?<»h. Jacob Rorniscken Buchhandlung a « Utng«, lm Koknlfthen 
Hsust, ausgegeben, und find auch anfallen königlichen VoßH«te»n zu haben. 


